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Ein nützliches Weihnachts-Geschenk

das seit Jahrzehnten vorzügliche, altbewährte Haarwasser!
Preis Fr. 3.75, 7. Fabrik in Basel

geistige und körperliche Frische, Nervenruhe, Arbeitsfreude

und Lebenslust bewirken Dr. Richards Regene-
rationspillen. Nachhaltige Belebung. Orig. -Schachtel a

120 Pillen Fr. 5., Kurpackung à 3 Schachfein Fr. 13.50.

Verlangen Sie Prospekte.

Paradiesvogel-Apotheke
Dr. O. Brunneis Erben, Ummatquai 110, Zürich. Tel. 32 34 02

Rasche Hilîe bei Gliederschmerzen,
SRfyeuma, ÜTCeroenfdjmersen, ÄopffctjmetseTi, Bringen
Surtbi-n^DiKiItabletten. 40 Sablerten ffr. 2.. Sr=

E>ältlict) in allen SIpotffefen.

Wtein 9R*mt lauft ein!
Ich brauche ein Paar Schuhe. Als kluge

Gattin warte ich Peters gute Laune ab,

um ihn dann von der Notwendigkeit dieser

Anschaffung zu überzeugen. Doch so

ohne weiteres gelingt mir das diesmal

nicht. Gründlich, wie Peter nun einmal

ist, unterzieht er den Schuhschrank einer
näheren Prüfung.

«Ich zähle da sieben Paar Schuhe »

Peter zieht seine Brauen erstaunt in die
Höhe. Doch bevor er wèitersprechen
kann, erkläre ich ihm: «Weiht Du, es ist

jetzt so nafjkalt, es sollte ein Paar mit
dickeren Sohlen sein.»

«Nun diese Blauen da», Peter zieht
triumphierend ein Paar Schuhe aus dem
Schuhschrank, «diese Blauen da sollten
diesen Zweck doch erfüllen, meine ich? I»

«Aber blaue Schuhe trägt doch kein
Mensch mehr.»

«So.» Peter denkt angestrengt nach und

sagf dann: «Soviel ich mich erinnern
kann, stehen auch noch im Kasfenfuh ein
Paar Schuhe von Dir.»

Meinem sprachlos gewordenen Mund
entringt sich nur ein schwacher Seufzer.
Die Sprache kehrf jedoch alsobald wieder

und ich sage nichf gerade sanft:
«Jetzt mutest Du mir noch zu, bei diesem

Wetter mit meinen Ballschuhen
herumzulaufen.»

Meine Logik und meine Empörung
müssen Peter überzeugt haben. Er brummt
«Mhm» als Zustimmung.

«Aber es brauchen nicht gerade die
Teuersten zu sein!», fügt er dann spitzig
hinzu.

Ich unterdrücke eine kleine Verstimmung

und einige böse Worte, denn ich
möchte Peter jetzt nicht böse machen.
Sanft sage ich: «Aber Peter, das Beste
isf noch immer das Billigste. Qualitäfs-
schuhe kosten heute eben Geld. Dafür
halfen sie umso länger.»

«Natürlich, im Kasfenfuh.» Peter läfjt
mir keine Zeit zu einer Erwiderung. «Es

gibt doch manchmal so nette
Gelegenheitskäufe!», spricht er überredend auf
mich ein.

«Ramschware!», sage ich empört, «die
zu kaufen verbietet mir mein guter
Geschmack »

«Diese Gelegenheitskäufe sind doch
meistens Sachen, die Du noch vor einem
halben Jahr für todschick erklärt hättest;
ich habe da in dem Schaufenster unseres
Schuhgeschäftes .»

«Lieber Pefer, es hat keinen Zweck
weiterzusprechen, davon verstehst Du

nichts.»
«So, ich werde Dir beweisen, dah nicht

nur teure Sachen billig sind und schön.»
Peter scheint etwas aufgebracht zu sein

und ich lenke ein: «Nun guf, Peter, ich
lasse mich gerne überzeugen, kaufe Du

die Schuhe.»

Peter erscheint abends mit einem
umfangreichen Paket.

«Ich habe Dir ein Paar reizende Schuhe

mitgebracht, Gelegenheitskauf, nur elf
Franken achtzig.»

«So !»
«Mach nur keine so abfällige Miene,

Du darfst ganz einfach nicht an den Preis

denken, schau sie Dir ganz unvoreinge¬

nommen an, Sie werden Dir sicher
gefallen.»

Peter ist wirklich ehrlich, dachte ich

gerührt. Er versucht nicht, mir ein Paar

billige Schuhe als teure Modellschuhe
aufzuschwatzen. Peter packt eifrig aus.

«Da sieh nur Diese Farbe, dieser
Schick. Diese Nummer sollte Dir passen.»

Ich sehe meinen Mann erstaunt an. Der

wortkarge Pefer preist seine Ware an, wie
der billige Jakob seine Hosenträger. - -

Ich probiere der Schuh sitzt das

ist aber auch sein einziger Vorfeil.
«Weiht Du, Peter, diese Farbe isf nicht

mehr modern. Die neuen Modelle bringen
ja auch einen grauen Farbton, aber der
ist ganz anders, nichf so gewöhnlich.»

«Der Absatz würde Dich efwas gröfjer
machen», versucht mich Peter zu

überzeugen.

«Als wir uns kennenlernten, hatfe ich

auch Schuhe mit niederem Absatz an.»
Peter scheint verzweifelt: «Das heiht

also, sie gefallen Dir nichf?»
«Ja Nein Weiht Du .»

«Also nein Das Fräulein aus dem

Schuhgeschäft hat mir noch ein Paar

mitgegeben. Mir gefallen sie ja nicht, aber
das Fräulein meinte Ja, sie sind auch

sehr teuer... Ein Modellschuh. Wie
gesagt, mir gefällt das graue Paar besser

hier.»
«Nein, wie reizend!», rufe ich entzückt

aus, «dieses Braun isf ja grohe Mode.»
«Wenigstens bei Schuhen.» Peter kauf

an seinem kleinen Finger und fährt fort:
«Ich wollte sie gar nicht mitnehmen, sie

sind wirklich sehr teuer. Aber das Fräulein

sagte ...»
«Du hast Dich überschwatzen lassen,

nicht wahr? Das Fräulein kennt eben meinen

guten Geschmack und ich bin ihr

dafür dankbar, dah sie Dich überzeugen
konnte.»

Peter scheint geknickt.
«Sieh nur, wie er paht Weiht Du

was, lieber Mann? Ich werde dafür auf

die Handtasche verzichten. Kosten sie

denn wirklich so viel?»
Peter blättert umständlich in seiner

Brieftasche nach dem Kassenzettel.
«Liebling», sagt er dann mit süffisantem

Lächeln, «Liebling, ich habe leider die
Schuhe verwechselt. Die Grauen sind die
Modellschuhe zu achtzig Franken, die

Braunen, die Dir so gut gefallen, der
Gelegenheitskauf zu elf Franken achtzig.»

Ich trage mein «Geschick» mit Würde!
C. W.

Der Lebensretter
Die freundliche Dame läht sich an

einem schönen Sommerabend vom alten
Fischer auf dem See herumrudern.

«Matteo», sagf sie, «ich höre, dah Sie

schon fünf Personen das Leben gerettet
haben, Sie Braver I Was für ein Glück,
däh Sie jedesmal grad zur Hand waren!»

«Jaja», sagt Matteo, «xensi, is wege dem

Siff do. Dä hefta Loch.»

Ein Fauler,

sagt Tristan Bernard irgendwo, ist einer,

der nicht tut, als ob er arbeite.
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Erhältlich in allen Apotheken.

Mein Mann kaust ein!
ick brsucks sin pssr Zckubs. i»,>5 Iciugs

Ositin wsrts icb vstsrz guis i.suns alz,

um ibn cisnn von cisr t>iotwsnciigicsii ciis-

zsr /-.nzcbsttung zu übsrzsugsn. Oocb zo

obns wsiisrsz gslingi mir cisz ciiszmsi

nicbi. Orüncilicb, wis pstsr nun sinmsi
izt, untsrzisbt sr cisn Zcbubzcbrsnic sinsr
nsbersn prütung.

«icb zsbls cis zisizsn pssr Zcbubs »

pstsr zisbi zsins Lrsusn srztsunt in ciis
piöbs. Oocb izsvor sr wsiisrzorscbsn
icsnn, sricisrs icb ibm: «Wsiht Ou, sz izt

jstzt zo nshlcslt, sz zoiits sin pssr mii
ciicicsrsn Zobisn zsin.»

«t>Iun ciiszs IZisusn cls», pstsr zisbt
triumokisrsnci sin pssr Zckuks suz clsm

Zckubzcbrsnlc, «ciiszs iZisuen cis zoiiisn
ciiszsn ^wscic ciocb srtüiisn, msins icb?i»

«^bsr lzisus 5cbubs irsgt ciocb icsin

//snzcb msbr.»
«Zo.» pstsr cisnict sngsztrsngt nscb unci

zsgi cisnn: «Zovisi icb micb srinnsrn
icsnn, zisbsn sucb nocb im Xssisniuh sin
pssr Zcbubs von Dir.»

//sinsm zorscbioz gsworcisnsn //unci
sntringi zicb nur sin zcbwscbsr Zsuizsr.
Ois Zorscbs icsbrt jsclocb slzobslci wis-
cisr unci icb zsgs nicbt gsrscis zsntt:

«istzt muisît Ou mir nocb zu, Izsi ciis-

zsm Wsttsr mii msinsn ösiizcbubsn bsr-
umzulsutsn.»

//sins >.ogiic unci msins Empörung
müzzsn pstsr übsrzsugi bsbsn. pr lzrummi
«//bm» siz Zluztimmung.

«^bsr sz lzrsucbsn nicbt gsrscis ciis

Isusrztsn zu zsin!», tügt sr clsnn zoiizig
binzu.

Icb untsrcirücics sins icisins Vsrztim-

mung unci sinigs bözs Worts, cisnn icb
möcbts psisr jstzt nicbi bozs mscbsn.
Zsntt zsgs icb: «^bsr pstsr, cisz tZszis
izt nocb immsr cisz iZiiiigzts. Quslitstz-
zcbubs icoztsn bsuts sizsn Oslci. Ostür
bsitsn zis umzo isngsr.»

«t>Isiüriick, im Xssisniuh.» pstsr isht
mir Icsins ?sit zu sinsr iïrwicisrung. «iïz

giizt ciocb msncbmsi zo nstts Osisgsn-
ksiisicäuts!», zrzrickt sr übsrrscisnci sui
micb sin.

«icsmzcbwsrsi», zsgs icb smpört, «ciis

zu Icsutsn verbietst mir msin gutsr Os-
zcbmsclc »

«Oiszs Osisgsnksitzlcsuts Zinci ciocb
msizisnz 8scbsn, ciis Ou nocb vor sinsm
bsiizsn isbr tür tocizckiclc srlclsrt bsttszti
icb bsizs cis in cism Zcksutsnztsr unzsrsz
Zckukgszcksttsz .»

«i.isbsr psisr, sz bst Icsinsn Z^wscic

wsiisrzuzorscbsn, cisvon vsrztsbzt Ou

nicbtz.»
«Zo, icb wsrcis Oir izswsizsn, cish nicbt

nur tsurs Zscksn billig zinci unci zckön.»
pstsr zcbsint stwsz sutgsbrsckt zu zsin

unci icb isnics sin^ «t>tun gut, pstsr, icb
iszzs micb gsrns übsrzsugsn, icsuts Ou

ciis Zcbubs.»

psisr srzcbsint sizsnciz mii sinsm um-
isngrsicbsn pslcst.

«icb bsizs Oir sin paar rsizsncis Zcbubs

rniigsizrscbi, Osisgsnksitzlcsut, nur sit
lrsnlcsn scbizig.»

«Zo!»
«//scb nur Icsins zo sbtsiiigs //isns,

Ou cisrtzt gsnz sintscb nicbi sn cisn prsiz
cisnicsn, zcbsu zis Oir gsnz unvorsings-

nommsn sn. Zis wsrcisn Oir zicbsr gs-
isilsn.»

psisr izt wiriclicb sbriicb, ciscbts icb

gsrübri. pr vsrzucbt nicbt, mir sin pssr

billigs Zcbubs siz isurs //ocisllzcbubs
sutzuzcbwstzsn. psisr pscict sitrig suz.

«Os zisb nur Oiszs psrbs, ciiszsr
Zcbiclc. Oiszs t>iummsr zoiits Oir pszzsn.»

icb zsbs msinsn //snn srziauni sn. Osr

woriicsrgs pstsr orsizi zsins Wsrs sn, wis
cisr lzilligs isicoiz zsins iiozsntrsgsr. - -
icb orobisrs cisr Zcbub zitzi cisz

izt sizsr sucb zsin sinzigsr Vortsii.
«Wsihi Ou, pstsr, ciiszs psrbs izt nicbt

msbr mocisrn. Ois nsusn //ocisils bringen
js sucb sinsn grsusn Farbton, sbsr cisr

izi gsnz sncisrz, nicbt zo gswöbniicb.»
«Osr ^bzstz würcis Oicb stwsz gröhsr

mscbsn», vsrzucbt micb pstsr zu übsr-

zsugsn.
«^Iz wir unz icsnnsnlsrntsn, bstis icb

sucb Zcbubs mit niscisrsrn ^bzstz sn.»
pstsr zcbsint vsrzwsitsii: «Osz bsihi

sizo, zis gstsiisn Oir nicbt?»
«is t>Isin Weiht Ou .»

«^izo nsin > Osz frsuisin suz cism

Zcbubgszcbsii bst mir nocb sin pssr mii-
gsgsbsn. //ir gsisüsn zis js nicbi, sbsr
cisz prsuisin msints is, zis zinci sucb
zsbr tsusr... iïin //ocisiizcbub. Wis gs-
zsgi, mir gstsiit cisz grsus pssr bszzsr

bisr.»
«t>isin, wis rsizsnci!», ruts icb sntzücict

suz, «ciiszsz örsun izt js grohs //ocis.»
«Wsnigztsnz bsi Zcbubsn.» pstsr icsut

sn zsinsm Iclsinsn pingsr unci tsbrt tori:
«icb woiiis zis gsr nicbt mitnsbmsn, zis

zinci wiriciicii zsbr tsusr. ^bsr clsz prsu-
isin zsgts ...»

«Ou bszt Oicb übsrzcbwstzsn Iszzsn,

nicbi wsbr? Osz prsuisin icsnnt sbsn msi-
nsn gutsn Oszcbmscic unci icb bin ibr

cistür cisnlcbsr, cish zis Oicb übsrzsugsn
iconnis.»

pstsr zcbsint gslcniclct.
«Zisb nur, wis sr psht Wsihi Ou

wsz, iisbsr //snn? Icb wsrcis cistür sut

ciis i-isncitszcbs vsrzicbtsn. Xozisn zis

cisnn wiriclicb 50 visi?»
psisr blsttsri umztànciiicb in zsinsr

örisiiszcbs nscb cism Xszzsnzsttsl. ^
«i-isbling», zagt sr cisnn mii zütiizsntsrn

i-scbsln, «i-isbiing, icb bsbs Isicisr ciis

Zcbubs vsrwscbzslt. Ois Orsusn zinci ciis

//ocisiizcbubs zu scbizig prsnlcsn, ciis

örsunsn, ciis Oir zo gut gstsiisn, clsr Os-
isgsnbsiizlcsui zu sit prsnlcsn scbtzig.»

icb irsgs msin «Oszcbicic» mit Würcis!
c. W.

ver il.eil>snîire»ter

Ois irsunciiicbs Osms ishi zicb sn

sinsm zcbönsn Zommsrsbsnci vom siisn
pizcbsr sut cism Zss bsrumrucisrn.

«//sttso», zsgt zis, «ick börs, cish Zis
Zcbon tüni psrzonsn cisz i.sbsn gersttsi
ksbsn, Zis örsvsr Wsz tür sin Olüclc,

cish Zis jsciszmsl grsci zur kisncl wsrsn!»
«isjs», zsgt //sttso, «xsnzi, iz wsgs cism

Zitt cio. Os kstts l.ock.»

it-in i?sulsr,

zsgt Iriztsn ösrnsrci irgsnciwo, izi sinsr,
cisr nicki tut, slz ob sr srbsits.
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